
Des Zöllners kärglich Brot 
Von Josef Briick/ 

Im J:thrc 1778 „·erden in kurfürstlichem t\uftrag Straße 
und Brückt1\ ~wi.sdicn Freising und Ab.cnsberg trbaut. 
Um die Gtstchungs- und Erhaltungskosten einigerm-aßcn 
dedte-n zu können. wird ei1'I neuer \Vcg· und Brückenzoll 
gcnchnligt, der durd1 einen Zöllner oder ~l:tutner ein­
gehoben wird. 
Zun:idtst crh:ilt dieses GC'sdiäft p;i.~ilt\"-•c:ii.c der \Xlirt 
\IOn T üntenh:ausen. Dleser kündigt aber den Vertrag im 

J2hrc 1788 und das Amt geht auf den Stußenimp<:ktor 
Steebirr über. Als Amu· und Wohn)itx wird ditsc.m das 
neu erbaute i\1auth.tus in Erlau nahe Zolling 7.Ugt"\'1tic-­

sen. Zehn Jahr< frostet er mehr sd>ledn als rc:dn sein 
Dastin. 1798 wird er oh M•uudircibcr n2ch Mi11en­

w2ld versetzt. Steebers Amtsnachfolger in Erl•u wird 
nun Johann ß>ptist Wailleder. Sein Geholt betrogt jähr­
lid1 150 n und 5•/o der anfallenden Mauti;ebühren. Diese 
Geblilhren lauten do>.umal wie folgt: 

1 Pferd am beladenen Wagen 1 kr 

1 Reitpferd, Oduc, Kuh 1 kr 

Pferd am unbdadenen Wagen 1 Pf 
Kalb, Lamm, Schaf, Geiß 1 Pf 

Von .einer Kr1xcn oder einem Xhubkarrcn 2 Pf 

Im Jahre 1780 giogen bei diesen Gebühren z. S. 620 ff 
39 kr ein; der Anteil des Mautners hieraus beträgt also 
ctw:1s Ubcr 3 1 fl. 
Der neue Zöllner Wailleder tritt Anfong August 1798 
sein Amt an. Er ist ein a.llcinstc:hcnder \Vitwer und als 
solcher gcridau an den Sdlrankcnb:aum gebunden; we· 
der eine Eh~frau noch er""•achsenc Kinder künnen ihn 
ablösen. Im Vergleich mit anderen kurfürstlidten Un­
ttrbt:tmttn, dit oft eine ,·ielköpfige Familie 7U ernäh­
ren hatten und sldt vielfach mit einem scringcrcn Ge­
holt begnügen mußten, steht sich Wailleder nicht 
sd1ledlt. ln normalen Zeiten wäre er sicher audl mit 
seinem J\n'lt zufrieden gewesen. Doch jetzt herrsd\tcn 
u nruhige Leiten n1it Kriegsnot und Teuerung. So rich· 
tct er bc:rtlti 11n ~1. August 1198 ein ßlttsd1rcibcn an 
den „Durchlaudttigsten Kurfürsten•: 
.Euer Churfürstliche Durdtlaudtt ccc. etc. geruhten 
,.,.ar, midi als ßrudt2olln<r >u Zolling n>chsc Froising 
gnädigst 2nstcllcn zu lus.en. Allein eben dit."SC Anncl· 
Jung ist für mich mehr Strafe als Btlohnung und zwar 
aus folgenden Gründen: 

1. ßestcht mein ganzes Einkommen in j:ihrli<h 150 fl: 
WO\'OO id1 aus der Ursache nicht leben k:aon, 'veil 

2. dit! N:lhrungs-n1ittel aud1 in Orcsd1:lftcn, wo man 
selbige haben mag. dcrn1al in hödtstem Preise sind. 

3. Es ist weder in Zolling noch im Rc,·icr etwas zu 
bekommen, da man mir alles \•or der Nuc vorbei 
nach Frei1ing fühn, sohin den Lw ten schon gar 
nichts feil ist, wodurdt ich leider veranlaßt bin, 

-4. einC'n bC'Ständigcn Boten, dC"r mir die Viktualien 
und L~nsbcdürfnis:se aus Freising: holt. 7.\1 halt.en, 
~·eiche Botenlöhne mir mein geringes Gehalt all.ein 
schon aufzehren . 

5. Es bleibt mir kein Ehehalt, weil n1an iinn1er, so­
"'ohl an' T3~ :ils audi in Jcr N:ld1c ohne :iusz.uru­
hcn, bci1n Sdirankcnbaum angc~pannt ~ein 1nt.1ß, 

\\•elches audi :tur Folge hat, daß 

6. mir 215 tintn ohnehln meistens krlnklichen ?.-12.nn. 
da mir k•in Dimnbot bleibt, dieser OitnSt ein für 
allem•! zu bc.dtwerlich ist, weil nie keine Ruh noch 
R3st und in Ermangelung dessen nicht einmal ~in 
Vieh beuchen könnt<. 

7. Oie \\!lohnung des amtierenden ßruckiollners ist 
vorn Orte Zolling weit entfernt, dagegen aber von1 
Gchöl• und den Sergen koum einen Steinwurf. 
~·fan muß immer in Sorge Stehen, geplündert oder 
g1r crsdil:agcn zu werden. 

S. ldt darf mir das garue Jahr hindurdt keine Hoff­
nung madten. in einen Gontsdienst 1.u komm~n. 
weil ich immer beim Schr:.tnkenbaum stehen 50JJ, 
und endlich 

9. i~t dieser ßruckzoll für keinen Beamten, oder dodl. 

wenig1tens für einen Ledigen [geeignet]. Ein solcher 
Posten wäre n'Ur für cinco Confinwäcl1cer [ = neben„ 
a1ntlidltr Zöllner), der \•erhciracet Lst. oder für 
einen anderen Mann, 'vclther dodi mit stinem \\'l.ei­
be 2bw~Jtscln könnte, weit mehr geeignet. 
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Bei aH diesen vorstehenden Gründen bitte itii daher 
Euer Churfürstlidle Durdllaucht unrertJnigst, mid1 uni 
so n1ehr auf einen meinen Verdiensten ;ingemessenen 
Pl:iti zu versetzen, oder bei Seiner Höchstdero Kanzlc.>i 
oder Salz,vesen anstellen zu lassen, als bei längerer An­
daucr Bn,1ckzoll_ncr sein zu müssen1 jch sänzlidt ent­
kräftet wider nteinen \'Qillen und Verschulden zum 
Sdladen sowohl der hödtsten Stelle als ineincn eigenen 
alles müßte olmaufgehalten passieren lassen. 
Der ich n1ic.h zu gnädigster Blttserhör dann anderen 
höchsten Gnaden und Hulden untertänigst gehorsamst 
empfehle. 

Untertänigst gehorsamster 
Johann ßaprist Wailleder. 
Dero Bru<kzollner in Zolling. • 

Anstatt ihn zu vc;osetzcn, oder sein Geh.ilt aufzubes­
sern. ents<.'hließt s.i<:h die kurfürstlidte Hofkammel\ 
ihm einer'! pensionierten Untcrleutn:i.nt als K.ontrollcu.r 
überzuordnen. Diese D<.·n'lütigung und Mißtraucns­
kundgebung sdimerzcn den Zöllner seh r. Er kann d iese 

Leserbriefe 
Herr Sdiulrat A. Angcrpointncr, Karlsfeld, schreibt uos 
in Ergänzung des llleitrages .Die öltcre Geschichte der 
Rothsdlwaige bei Dadlau• von Dr. P. Dorntr (Ampcr· 
land 3[1967] 58 - 61 ): 
Vm J)~um~Nrial fijr die J«1loni11cn ''Qn Karlsfeld w 
gewinnen, wurde die „J{.ot.hensch\\•:r.igkirche" abgebro· 
dlen. Der Befehl 7.um Abbrudl erging am 22. Aui;ust 
1803 und hatte folgenden \Xlortlaut : itDie unl Dadl<l\I 
ohn Aus1tahm bestehendei\ g:tnz unnützen Kapellen c1'tl 

so mehr abzubrechen, als derlei Abbrudt und ßenut'­
zung au<.TI. von den um München entlegenen Kapellen 
bereiu verfüget "'Orden ist." Der Abbru„il der Roth· 
sdiwaigkird1e koStete .lOl fl 49 kr. Man gewann dabei 
51 850 ZiegelS<eine, 5700 Stück Dachzeug (Dadizicgel) 
und das Dachstuhlholz. 24 Fuhren (meist fuhr man 
dur<.-h das Dachauer Moos vierspännig) "':r.rcn zum Ab­
transport not\\'end ig. 

,Da die aus Stein hergestellte Brücke auf der Landstra.ß 
nach Dadiau (gemeint ist wohl die alte Würmbrück·c 
bei der Rothschwa;ge) allschon eine große Anzahl von 
Ziegelsteinen erfordert hat, in der 1-iauptsadt aber ge:~ 
ncralverordnungsgemäß zu Durd11äß und derlei Brük­
kcnba\I die unnütze Kappelen vel'.'"'endct und abgcbro „ 
dien„, verblieb nicht mehr r echt viel 1vtatcria1 für die 
Ansiedler . bei der Brücke am Kanal nad1 Sd1leißheim". 
Ausd rück.lieh wird ntlr noch erwähnt, daß das Anwesen 
des Kolonisten Hartmannsgrubcr, bei welchem der 
Hauptn1ann von Euler den Grundstein gelegt hatte, 
„aus Steinen der :abgcbrodtenen Kirchen von der ro­
ten Schw•ig• erb•m worden ist. 
Quellennachweise: f r. Wismüllcr: Gcsdlichtc der Moos· 
kultur in Bayern. Bd. 2, 1934. - Unv<röffentlichte 
Auf-zeidlnungen von t August l\leumair aus den im 
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Sdimadi nidn ertragen, verläßt sein Zollhaus und irrt 
in einer kalten Januarnadit durch die \\7älder der Um· 
gcbung. „Seine vorhin nid1t beste gesundheitliche Ver· 
fassung zog ihm eine Kleinnlütigkeit zu, und in eineln 
ihn anwandelnden \Vahnslnn encwidt er, ntan weiß 
nidlt 'vohin." Diese Mitteilung nlacht der Direktor des 
bayerisdten Nlaut- und Zollwesfns an den Kurfürsten 
an1 14. Januar 1799. Einige Tage sucht die Polizei ver· 
gcblicll n:tch dem Vermißten. Der verz\veifclt urnJler· 
irrende Z<illner klopft sd1licßlich entkräftet und dem 
E.nde nahe 3.1\ die Pforte des St. Joseph Spitals. „Kaun\ 
:tber ist er angekomn1en. ist er :auch gestorben." So hat 
ein 111chr leid· als freudvolles L-eben ein trauriges l~nde 
gefunden . 

Qucllcnnad1,„·cis: 

HS1A München, MF 60760. 

1\nsdirift des Vetf<l-$sers: 

Oberlehrer Josef ßriickl, S ;\1iind1e11 58. K::altcnh::u:hstr::aßc 11. 

1\pril 1945 zu Rosenheim vollständig verbrannten ,.Ur­
kunden über die Siedlung von Karlsfcld". Das Manu­
skrip[ \VUrde ntir ant 1. Mai 1942 vonl Verfasser per· 
sönlich gewidmet. 

Herr St:iatsruinister a. D . Dr. S><.hwalber. Dat+iau, weist 
uns unter Bezug auf den AufsätZ . Die Aufgaben dt! 

Dachauer Pflegers" von Josef Bogner in Amperland .l 
(1967) 67 f. darauf hin, daß die Pfleger bis in die Mitte 
des 16. Jahrhundercs als herzoglidie Kammcrkncdltc 
galten und deshalb genau so wie die Ehhalten zu Ma­
ria l.i<:htn'!eß eingescel1c ~·urder.i. 

BerichtigJ.mg 
Zu S. 49 in H eft 3 (1967): Der Vcrfa„er des Buches 
„ \'\fciherossc und Roßwcihc" ist R\1dolf Hindringcr und 
nicht Präl:lt Dr. H;1rtig. 

Vorankündigung 
heimatkundlicher Veranstaltungen 

Herbstprogranlnl des Historischen Vereins Freising: 

S. Oktober: Im Moränengebiet des Innglecschers (Ebers­
berg • Traxl • Grafing - Schloß Olkofen - Thal -
Ostermünchen - Weihenlinden/Högling). Fahrpreis: 
DM S,50. 

14. November: Doz. Dr. W. Torbrügge: Vorcrag über 
die ßron4czcit. 

6. Dezember: Bilderschau: Farbdias ''On den Sommer­
fahrten des Vereins. 


